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Drum isch üs baass hie uf em Land,
Da chöi mir sittig läbe.

Mir schaffen ärschtig fürenand
Und d Heimat isch für üs es Band,
Won is wird ewig häbe.

AM SUNNTIG
(Es Stimmungsbild)

E Wuchen isch ume
Und ds Wärche verbi.
Hüt cha me verschnufe
Und ds Jufle la si.

Am Morge git's Gaffee,
Au Chäs oder Hung —
Und non e chli Anke;
Das alles isch gsung.

Am Nünt geit's z Predigt.
Wer chunt hütt mit?
Dänk d Mueter, der Peter
Und au ds Margrit.

Sie hätten und singe
Und sinne derzue.

Di Predigt lauft sittig,
Und dSeel het jitz Rueh.

Am Zähni wird brichtet,
Und d Chilen isch us.

Hei gett es bizyte
I ds Elterehus.
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Z Mittag isst me Chabis,
VH Späck und e Wurscht.
Es Tröpfeli Wysse
Isch guet für e Durscht.

Das Jungvolch wott witers,
Es geit an es Fescht.

Di Alte wei leuje,
Das isch no ds Beseht.

Di Stunde verflüge,
Scho isch es Zyt
Für ds Molche, für ds Choche.

Wer isch scho so wyt?

Chli später wird gässe,

Gli isch es scho Nacht.
Es wott eine jutze,
En andere lacht.

E jede möcht schlafe,
Er streckt sech im Bett.
Me ghört non e Harpfe,
Es Chüschele det.

Am Himmel wyt obe

Glänzt heiter e Stärn,
Am Fänschter seit ds Schätzli:
«Z ha di so gärn!»

So geit es im Läbe

Jahr i und Jahr us.

Und alli si glücklech,
Isch Friden im Hus.
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